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Faszination  
naturstein

Natursteine üben seit jeher eine besondere Faszination auf 

den Menschen aus. Vielfältige Farben und verschiedene 

Strukturen und abwechslungsreicher Glanz geben den 

 Natursteinen eine breite Erscheinungspalette, was der 

Mensch ergreifend empfindet.

Natursteine sind in der natürlichen Umgebung entstandene 

Rohstoffe. Die Laune der Natur hat aber dafür gesorgt, dass 

jeder Naturstein ein Unikat ist. Keiner ist identisch mit dem 

anderen. Deshalb kommen in ein- und demselben Stein-

bruch, wo Natursteine für die Bauwirtschaft oder für die 

Rohstoffindustrie gewonnen werden, verschiedene Varie-

täten vor.

Der Mensch setzt Natursteine wegen ihrer hohen Bean-

spruchbarkeit - und damit wegen ihrer sprichwörtlichen 

Langlebigkeit - seit jeher am Bau ein. Aus Natursteinen lassen 

sich Mauerwerke erstellen, die Jahrtausende überdauern. 

Steindächer trotzen problemlos über Jahrhunderte hinweg 

der Witterung. Natursteinböden verleihen dem Garten oder 

dem Interieur eine gepflegte Erscheinung.

Moderne Verarbeitungsmethoden erlauben nun auch den 

Einsatz von Natursteinen in Bädern oder Küchen, wo sie 

 wegen ihrer Ausdruckskraft, Vielfalt und Langlebigkeit 

 besonders geschätzt werden.
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1
Kräftemessen: Ein schwerer Raupenbagger ergreift einen soeben aus dem Felsverbund 
herausgesägten Rohblock, damit dieser ins Blocklager verfrachtet werden kann. Die 
Blöcke sind bis zu 30 Tonnen schwer.

2
David gegen Goliath: Eine kräftige Seilwinde treibt ein endlos verschlauftes, diamant-
bestücktes Stahldrahtseil an, das in die Felswand vorgebohrte Löcher eingefädelt 
wurde. Das Seil sägt den Natursteinblock schonend aus dem Felsverbund heraus.

3
Traditionelle Mechanik im Einsatz: Für die Gewinnung von kleineren Naturstein blöcken 
eignet sich eine herkömmliche Schwert-Kettensäge mit diamantbezahnten Zähnen. 
Die Säge wird auf einer Raupenlafette vorgetrieben, das Schwertblatt wird hydraulisch 
geneigt. Ein Steinbruchmeister ersetzt dieser Säge die angenutzten  Diamantzähne.

in Brescia werden  
imposante Kulissen 
erschaFFen

Beeindruckend präsentieren sich die hohen Felswände eines 

Steinbruchs bei Brescia: Natursteine werden vorwiegend im 

Tagbau gewonnen. Aus Kosten- und Sicherheitsgründen ist 

der Untertag-Abbau in Kavernen oder Stollen seltener. Wird 

aus einer Steinbruchpartie eine Serie von Natursteinblöcken 

(Rohblöcke) gewonnen, muss der Abbau an einer anderen 

Stelle im Steinbruch weitergeführt werden. Die frische Stein-

bruchwand muss sich zuerst statisch wieder stabilisieren.



mystische stimmung im  
onsernone-steinBruch

Die Gewinnung von Naturstein im Tessin blickt auf eine über 

 tausend Jahre alte Tradition zurück. Viele Steinbrüche sind 

in abgelegen Gebirgstälern angelegt worden, um exklusive 

Gesteine zu gewinnen. Dort stossen moderne Abbautechno-

logie, Naturkräfte, Tradition und Mystik eng aufeinander.

1
Im Onsernone-Steinbruch werden die beliebten silbergrau schim-
mernden Onsernone-Gneisse abgebaut. Geschickt müssen natür-
liche Schichtung und Klüftung beim Abbau berücksichtigt  werden.
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2
Das harte Gestein muss mühsam angebohrt und die Blöcke danach 
sanft aus dem Felsverbund herausgesprengt werden.

3
Mit schweren Pneuladern werden die Rohblöcke nach Grösse sortiert 
und für den Abtransport in das Blocklager bereitgestellt.

4
Im Verarbeitungswerk schneidet eine Mehrblatt-Kreissäge den Roh-
block in einzelne Rohplatten auf.
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schär & trojahn: die langjährige erFahrung
uns zum proFessionellen, seriösen anBieter
zu ihrer verFügung. sie Können ständig üBer
mit polierter sichtFläche, Frei Besichtigen. auF
und Begleiten sie Bei einem ersten rundgang.
stellungen und plänen, stehen wir mit rat

mit natursteinen aus der ganzen welt, hat
gemacht. ein umFassendes plattenlager steht
350 verschiedene steinsorten, normalerweise
wunsch Beraten sie ausgewiesene Fachleute
Bei der wahl und umsetzung, nach ihren vor-
und tat zur seite.

Schär + Trojahn AG
Natursteinwerk



mineralien
Seit Jahrhunderten üben Mineralien eine faszinierende Bezauberung auf die Men-
schen aus. Farbe, Glanz, Struktur und Kristallform wecken das Interesse an diesen 
in der Natur geschaffenen Stoffen.

Zusammensetzung der Mineralien
Mineralien bestehen aus chemischen Elementen (zum Beispiel: Natrium = Na, Silizium = Si 

oder Aluminium = Al). Ein Mineral besteht aus nur einem chemischen Element oder aus einer 

Kombination von verschiedenen Elementen in verschiedener Anzahl. Aus den Elementen 

Natrium (Na) und Chlor (Cl) entsteht das bekannte Mineral Salz (NaCl).

Die Entstehung der Mineralien
Mineralien entstehen:
a) bei der Aushärtung von ehemals heissflüssigen Gesteinsschmelzen des Erdmantels bei 

ihrer Erkaltung in der Erdkruste oder an der Erdoberfläche

b) durch Ausfällung von chemischen Stoffen aus wässerigen Lösungen (z.B. Kalk im Meer)

c) durch Umwandlung (Metamorphose) von bereits bestehenden Mineralien bei der Bildung 

von neuen Gebirgen (durch Druck- und Temperatureinwirkungen).

Klassierung der Mineralien
Mineralien haben verschiedene Eigenschaften (chemische Zusammensetzung, 
 Kristallstruktur, Lichtbrechung, Härte). Es gibt somit verschiedene Arten, Mineralien 
zu klassieren. Die wichtigste Klassierung beruht auf ihrer Härte (Härteskala nach 
Mohs: 1–10):

Diamant ist mit 10  

das härteste Mineral.

Talk ist mit 1 das  

weichste Mineral

Einige wichtige Mineralien
Die wichtigsten Mineralien, aus welchen – je nach Kombination – entsprechende 
Gesteine entstehen können:

Quarz Kalzit Feldspat (rosa + weiss) Hornblende

–   Urknall (Entstehung des Weltalls): 13 Mrd. Jahre

–   Bildung des Sonnensystems: 4.6 Mrd. Jahre (lebhafter 

Vulkanismus auf der Erde)

–   Bildung der sauerstoffhaltigen Atmosphäre:  

4 Mrd. Jahre

–   Bildung von Wasser: 3 Mrd. Jahre

–   Erste Lebewesen im Meer (Einzeller):  

2.5 Mrd. Jahre

–   Bildung des Ur-Kontinents Pangäa  

(alle heutigern Kontinente als vereinigte Landmasse):  

520 Mio. Jahre

–   Erste Lebewesen erobern das Land: 420 Mio. Jahre

–   Entstehung erster grosser fossiler Ablagerungen aus 

verwesten Landgewächsen: 320 Mio. Jahre  

(Kohle aus Pflanzen)

Natursteine werden oft aus fernen Ländern antrans-
portiert – ist das ökologisch sinnvoll?
Der neuzeitliche Handel mit Gütern ist längstens globali-

siert. Die hochentwickelten Industrienationen importieren 

zunehmend Güter aus fernen Ländern. Dazu gehören auch 

die Natursteine. Ist das ökologisch sinnvoll? Die Diskussion 

um globalisierte Märkte und totale Wettbewerbsfreiheit ist 

bereits entbrannt. Das Thema muss aber ganzheitlich be-

trachtet werden: Die Industrienationen erarbeiten einen 

wesentlichen Teil ihres Bruttosozialprodukts durch Exporte 

von hochentwickelten Gütern (vorab Maschinenbau) nach 

Übersee. Die Schiffe müssen aber aus Kostengründen auf 

dem Rückweg wieder beladen werden. Der Import von Gü-

tern relativiert so unsere Frachtpolitik.

–   Erste Vogelarten: 190 Mio. Jahre

–   Epoche der Saurier: 220 – 65 Mio. Jahre  

(Aussterben aufgrund eines Meteoreinschlags)

–   Zerfall des Urkontinents Pangäa in die heutigen  

5 Kontinente: 140 Mio. Jahre

–   Entfaltung der Säugetiere: 65 Mio. Jahre

–   Entstehung der Alpen: 50 – 5 Mio. Jahre

–   Epoche der Mammuts: 4 Mio. bis 10‘000 Jahre

–   Frühe menschenähnliche Geschöpfe: 2.4 Mio. Jahre

–   Entstehung des Menschen Homo Sapiens:  

10‘000 Jahre

Die Erde entstand vor rund 4.6 Mrd. Jahren anlässlich der Geburt unseres Sonnensystems. Die Wissenschaft geht davon aus, 

dass unser Sonnensystem (und auch andere Sonnensysteme) auf einen Urknall zurückzuführen ist [Entstehung von Materie 

aus dem Urnebel (Gase Helium und Wasserstoff und Staub)]. Unser Planet ermöglichte aufgrund von verschiedenen Faktoren 

die Entstehung und Entfaltung einer vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt (Bildung von Wasser und Atomsphäre, Sonnenenergie, 

Abkühlung des Planeten auf eine lebensermöglichende Temperatur). Die wichtigsten Stationen:

antworten auF wichtige Fragen

Natursteine beispielsweise sind bereits im Mittelalter zur Be-

schwerung von Segelschiffen in den Frachträumen verstaut 

worden. Im Beladungshafen sind diese dann über Bord ge-

worfen worden!

Plattentektonik und Vulkanismus: 
Erdbeben / Meeresbeben
Kontinente sind Platten, die sich ständig auf dem zähflüs-

sigen, heissen Magma des Erdmantels – ähnlich wie Brot-

scheiben auf einem Fondue - bewegen (Plattentektonik). 

Bewegen sich die Kontinente aufeinander zu, taucht im 

Kollisionsgebiet eine Platte unter die andere ab. Durch die 

Abtauchreibung entstehen Erdbeben. Taucht eine der Platten 

nicht ab, prallen die Platten aufeinander und es kommt zu 

die entstehung der erde – ein



einer Gebirgsbildung. Auch dort können Erdbeben ausgelöst 

werden. Wenn sich das Kollisionsgebiet im Meer befindet, 

können Seebeben entstehen. Diese bringen das Meer in 

Schwingungen, was grosse Wellen auslöst (Tsunami). Erd-

beben können aber auch durch das kochende Brodeln von 

Magma im Gebiet von Vulkanen ausgelöst werden.

Auf dem Chasseral findet man Jurakalke mit schönen 
Meeresmuscheln
Auf Schulreisen werden oft Fossilien in Gesteinen gesucht 

– dies mit besonderer Vorliebe im Jura. Wird man beispiels-

weise auf dem Chasseral fündig, ist die Freude gross. Die 

Meinung, dass das vormalige Meer dort oben vorhanden war, 

ist aber nicht richtig. Das Meer war zu allen erdgeschicht-

lichen Zeiten immer ungefähr auf dem heutigen Pegel. Die 

Muschel wurde nicht auf dem Chasseral, sondern im dama-

ligen Jura-Meer im Küstenbereich in das Gestein eingebettet. 

Erst später faltete sich der Jura auf, womit Gestein mitsamt 

Muschel angehoben wurden.

Haifische im Schweizer Mittelland
Das frühere Mittelland war vor etwa 5-50 Millionen Jahren 

zeitweilig mit der Nordsee verbunden. Haifische tummel-

ten sich damals im tropisch-warmen Meer. Nach ihrem Tod 

gelangten ihre Zähne – als Überreste – in die Sedimente, 

die damals im Mittelland abgelagert wurden (vorwiegend 

Sandsteine).

Text und Bild aus: Steinkunde kompakt, Dr. Alex Moion

gesteine
Entstehung der Gesteine
Gesteine sind natürliche Bildungen. Sie entstehen aus:
–   einem oder mehreren Mineralien in verschiedenen Kombinationen. Dabei sind nur etwa 20 

Mineralien von den über 2’000 bekannten am Aufbau der allermeisten Gesteine beteiligt.  

Beispiel: Ein Granit besteht aus den drei Mineralien Quarz, Feldspat und Glimmer.

–   natürlich verkitteten Gesteinsbruchstücken 

–   natürlich zementierten Resten von Organismen (meistens Schalen oder Schalenbruch-

stücke von abgestorbenen Lebewesen)

Arten von Gesteinen
Die Gesteine werden aufgrund ihrer Entstehung in drei  Gesteinsgruppen
gegliedert:

1) Magmatische Gesteine 
Vom Erdmantel kann glühendes, heissflüssiges Magma (600° C – 1’200° C) in die Erdkruste 

aufdringen und dort unterhalb der Erdoberfläche in so genannten Magmakammern langsam 

abkühlen und erstarren. Diese Gesteine nennt man Plutonite.Findet das glühende, heissflüs-

sige Magma den Weg an die Erdoberfläche, bildet es am Ergussort mächtige Vulkane. Dort 

erstarrt das Magma dann zu Vulkaniten.

2) Sedimentgesteine
Sedimentgesteine sind Ablagerungsgesteine. Ablagerungsgesteine können auf der Erdober-

fläche in Flussbetten oder Seen, an der Küste oder im Meer entstehen. Abgelagert werden 

dabei Mineralien oder Gesteinsbruchstücke, die im Hinterland durch Erosion (Gletscher, 

Regen, Flüsse) abgetragen wurden.

Sedimentgesteine im Meer
Im Meer entstehen Sedimentgesteine vorwiegend an den Küsten und in den Schelfen (küs-

tennahe Terrassen bis zu 200 Meter Tiefe).

An den Küsten lagern sich Sande ab. Diese bestehen aus Quarz, der durch Flüsse aus dem 

Hinterland angeschwemmt wurde. Der Quarz stammt in der Regel von verwitterten Granit-

gebirgen. Durch Verkittung entstehen aus dem Strandsand dann die Sandsteine.

Im Schelf werden Kalkschlämme mitsamt Schalenbruchstücken abgestorbener Lebewesen 

(Fossilien) eingebettet. Durch Zementation entstehen dann die Kalkgesteine.

3) Metamorphe Gesteine
Wo Gebirge entstehen, geraten bestehende Gesteine unter gewaltigen Druck. Druck erzeugt 

aber auch Temperaturerhöhungen. In diesen neuen Druck- und Temperaturumgebungen 

verändern sich bestehende Gesteine und werden zu neuen Gesteinen, den metamorphen 

Gesteinen, umgewandelt

Beispiele: Aus Kalken werden Marmore (links), aus Graniten Gneise (rechts).

spannender Krimi

Jura

Trias
Perm

Karbon

Devon

Silur

Pleistozän

Holozän

ÄRA

PERIODE

EPOCHE

2 Mrd. a

3 Mrd. a

4,6 Mrd. a 4 Mrd. a

Entwicklung von 
Zellen mit Zellkern

älteste  
fossile  
Zellen

älteste sicher  
datierte Gesteine  
der Erde



BlocKlager, sägerei,  
schleiFFerei
1
Sind die Rohblöcke einmal aus dem Steinbruch gewonnen  worden, 
werden diese in einem Blocklager zwischengelagert. Vor der Ver-
arbeitung zu Natursteinprodukten muss sich die im Block noch 
 vorhandene natürliche Gebirgsspannung abbauen können.

2
Ein Rohblock wird mit einem Brückenkran in die Verarbeitungs-
abteilung verfrachtet. Am Gesteinsblock sind noch die einzelnen 
Bohrlöcher deutlich erkennbar.

3
Die Rohblöcke werden in einer Gattersäge zu einzelnen Rohplatten 
in verschiedenen Dicken aufgetrennt. In einem Gatter befinden sich 
bis zu 80 Sägeblätter. Der Sägeprozess kann 2 bis 10 Tage dauern. 

4
Kleinere Blöcke werden mit der Diamantkreissäge in Rohplatten 
aufgetrennt. Die Sägeblätter bestehen aus einer Spezialstahllegie-
rung und können Durchmesser bis zu 3 m erreichen.

5
Auf dem Sägetisch präsentieren sich die frisch aufgetrennten Roh-
platten wie die Seiten eines grossen Kinderbuches. Alle Platten 
 werden fein säuberlich einzeln nummeriert.

6
Modernste, vollautomatisierte Verarbeitungsstrassen schneiden die 
Rohplatten zu Fertigprodukten in verschiedenen Massen zu. Dazu 
gehört auch die je nach Anwendung des Natursteins gefragte Ober-
flächenbearbeitung (u.a. geschliffen, poliert, geflammt).
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weiterverarBeitung, FeinverarBeitung, 
massarBeit aus der produKtion.
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Nach Plänen, die durch unsere Techniker gezeichnet wurden, 
schneiden die Facharbeiter die einzelnen Werkstücke zu.  

Sichtkanten werden vollautomatisch geschliffen resp. poliert.  
Kleine Werkstücke werden teilweise noch von Hand bearbeitet.

  
Grosse Erfahrung und ausgeprägtes Fachwissen garantieren ein 

erstklassiges Resultat.



eindrücKliche 
reFerenzen
Links: Badezimmer Marmor Statuario Venato
Oben und unten rechts: Kücheninstallationen in privaten  
Haushalten 
Individualität wird gross geschrieben.  
Wir erfüllen Ihnen  jeden Wunsch.
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